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Erste 

Faste  n  woche 
 

Aschermittwoch, 17. Februar 2021 – Erster Fastensonntag, 21. Februar 2021 

 

Das könnt ihr in dieser Woche zusammen unternehmen:  

 Gemeinsam Fastenbrezn essen:  
 Vor etlichen hundert Jahren wurde die Brezn nur in 

der Fastenzeit gebacken. Sie sollte an das Leiden Jesu erinnern und erhielt 

deshalb ein kleines Kreuz in der Mitte. An unseren Brezn ist heute kein 

Kreuz mehr zu entdecken. Aber in der Fastenzeit kann sie uns trotzdem 

noch ein Zeichen sein. (nach Hermine König: Das große Jahresbuch für Kinder) 
 

 Vielleicht bei einem besonderen, gemeinsamen Brezn-Frühstück? 
 

 Ti pp:  Selbst gebacken schmeckt besser! Leckeres, kinderleichtes Rezept unter: 

 https://mamakreativ.com/brezeln-backen-kinderleicht/    
 

 

 Wie jede Woche auf dem Weg nach Ostern:  
Euch füreinander Zeit nehmen; den Bibeltext bei Tee und Kaffee lesen,  

darüber sprechen und/oder das Bild betrachten, ausmalen und entdecken;  

Euch inspirieren lassen von den Impulsen für Kinder und Erwachsene.  
 

 Pfannkuchen essen mal anders: 
In England ist am Faschingsdienstag „Pfannkuchen-Tag“. Auf Eier und 

Fett wird während der Fastenzeit verzichtet, deshalb müssen sie vor 

der Fastenzeit aufgebraucht werden. Was für ein Glück, dass man 

für Pfannkuchen Eier und Butter braucht!  

Ti pp: Am besten schmecken englische Pancakes mit Zitronensaft & Puderzucker!  

 

 Basteln mit Eierkartons: 
Halt! Die Eierkartons nach dem Pfannkuchen-Schmaus nicht wegwerfen! Sie sind per-

fekt zum Basteln von Küken, Schiffen, Schildkröten, Schmetterlingen und vielem mehr!  

 Anleitungen und Inspirationen dazu auf der Kinderseite!  

https://mamakreativ.com/brezeln-backen-kinderleicht/
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Wort Gottes zum ersten Fastensonntag 
aus dem Evangelium nach Markus, Kapitel 1, 12-15 (in Leichter Sprache) 

 

Jesus bleibt 40 Tage in der Wüste 
 

Jesus fühlte die Liebe von Gott.  

Die Liebe von Gott war stark. 

Und mächtig. 

Das ganze Herz von Jesus war gefüllt mit der Kraft von dieser Liebe. 

Die Kraft von dieser Liebe war so stark, 

dass die Kraft Jesus in die Wüste trieb.  
 

In der Wüste konnte Jesus allein sein. 

Jesus hatte viel Zeit. 

Jesus konnte an die Liebe von Gott denken. 

Keiner störte Jesus. 
 

Doch. Einer störte Jesus sehr wohl. 

Der Teufel störte Jesus. 

Der Teufel wollte nicht, dass Jesus an Gott denkt. 

Weil der Teufel nichts mit Gott zu tun haben will. 

Der Teufel störte Jesus extra. 
 

In der Wüste waren auch wilde Tiere. 

Die wilden Tiere waren gerne bei Jesus. 

Die wilden Tiere waren zutraulich. 

Die Engel vom Himmel waren auch bei Jesus. 

Die Engel dienten Jesus. 
 

Jesus war 40 Tage in der Wüste. 

Nach 40 Tagen ging Jesus wieder zu den Menschen. 

Jesus erzählte allen Menschen von Gott. 

Jesus sagte: Freut euch. 

Gott will, dass alles in der Welt gut wird. 

Ihr dürft Gott dabei helfen. 

Macht euch bereit zum Helfen. 

Gott braucht euch. 
© evangelium-in-leichter-sprache.de 

 
Ein paar Minuten einfach ganz still sein… schaffst Du das?  

 

Gebet 
Lieber Gott, ich ziehe mich zurück. 

Manchmal macht es mir Spaß, zu lärmen und zu toben. 

Aber manchmal ziehe ich mich zurück, wo es ruhig ist. 

Da sitze oder liege ich still und bin ganz bei mir und bei dir, Gott.  

Amen.
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Ein Wort zur Textstelle – Impuls für Kinder: 
Jesus geht in die Wüste, d.h. er geht in die Stille. Er will sich nicht ablenken lassen vom Trubel, 

von der Unruhe der Menschen. Er will mit seinem Herzen und seinen Gedanken ganz bei Gott 

sein. Hier, in der menschenleeren Stille, kann er Gott, seinem Vater, ganz nahe sein. 

In der Wüste, in der Stille, bei Gott hat er dann Kraft getankt für den Auftrag, den er erfüllen 

soll: den Menschen die Liebe Gottes ganz nahe bringen. Er hat davon erzählt. Er hat andere 

Menschen liebevoll behandelt. Damit hat er den Menschen gezeigt: Gott liebt euch!  

Und genau wie den Menschen damals ist uns heute gesagt: Spür die Liebe Gottes, lass dich 

anrühren, verwandeln. Sei selbst ein Bote der Liebe.  

Georg Kalkum 

 

Ein Wort zur Textstelle – Impuls für Erwachsene:  
Die Predigt Jesu wird vom Evangelisten Markus in ausgesprochen wenigen Worten zusammen-

gefasst. Zum ersten: Die Zeit ist erfüllt. Anders gesagt: Wartet auf nichts mehr! Keinen Tag 

und keine Stunde! 

Zum zweiten: Das Reich Gottes ist da. Wohlgemerkt nicht „es ist nahe“, denn das griechische 

Original sagt eindeutig „herbeigekommen“. Sonst wäre ja auch die Zeit nicht erfüllt. 

Aber was heißt die lapidare Feststellung „das Reich Gottes ist da“? Statt einer Antwort er-

scheint es einfacher, den Blick auf diejenigen Reiche zu richten, die jetzt aufhören zu exis-

tieren. Zum Beispiel das Reich des Geldes. Oder das der Karriere. Das des Ansehens bei den 

Mitmenschen, auch bei der eigenen Familie. Das Reich der Gesundheitsapostel und des Jugend-

lichkeitswahns.  Das Reich der Technikgläubigkeit und der Lifestyle-Propheten. 

Der Blick auf den persönlichen Alltag zeigt manchmal unangenehm, wie sehr wir uns gesell-

schaftlichen Trends und abstrakten Prinzipien verpflichtet fühlen. Häufig ohne freie, innere 

Zustimmung. Hier setzt die Predigt Jesu an, der uns sagt, dass nur einer über uns herrschen 

soll. Der Gott, der nicht nur liebt, sondern selbst grenzenlose Liebe ist, er soll in unserem 

Leben, Denken und Handeln den Ausschlag geben. Wichtiger als jedes Bemühen, sich durch 

Arbeit und Wellness ewiges Leben zu verschaffen, ist es, sich selbiges von Gott schenken zu 

lassen. Wichtiger als selbstgemachte Frömmigkeit ist es, sich Gottes bedingungslose Liebe 

ohne Wenn und Aber gefallen zu lassen. 

Deshalb bedeutet es für Jesus genau das gleiche, an das Evangelium zu glauben und Buße zu 

tun. Denn wenn ich die unüberbietbare Geborgenheit in Gottes Liebe glaube, aus der mich 

nichts herausreißen kann, dann bereue ich im gleichen Augenblick, mich jemals von anderen 

Antrieben geleitet haben zu lassen.  

Jetzt und erst jetzt haben Gesundheit, Geld und Ansehen den Wert, der ihnen gebührt. 

Diakon Dr. Andreas Bell 
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Lustige Bastelideen mit Eierkartons  

 

Du brauchst: 
 Schere, Kleber 

 Buntes Papier 

 Eierkartons  

 Acryl- oder Bastelfarbe 

 Edding und bunte Filzstifte  

 evtl. Federn, Wackelaugen, Washeetape, Stroh-

halme und Pfeiffenputzer zum Verzieren 
 

So geht’s: 
Schneide dir den Karton passend zurecht, male ihn 

in deiner Lieblingsfarbe oder bunt an und ergänze 

mit verschiedenen Zuschnitten aus Papier oder mit 

anderem Material.  
 

Noch mehr:  
Weitere gute Ideen und konkrete Anleitungen fin-

dest du problemlos im Internet unter den Stich-

worten „Eierkarton Basteln Tiere“ oder „Eierkarton 

Basteln“, … 

Viel Spaß!  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: freshideen.com – upcyclers.at – deavita.com – DIY Club – kinderspiele-welt.de – pinterest.de   
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Lied zum Mitsingen:  
Bist du groß oder bist du klein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier könnt ihr Euch das Lied anhören und kräftig mitsingen: 

YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=9bCUdqxKWXQ  

Kinderchor der Ludwig-Hofacker-Kirche Stuttgart „Bist du groß oder bist du klein“ 

 

 

 

 

Bist du groß oder bist du klein, 

oder mittendrin: Gott liebt dich!  

Bist du dick oder bist du dünn 

oder mittendrin: Gott liebt dich! 

ER liebt dich, wenn du lächelst, 

ER liebt dich wenn du weinst, 

ER liebt dich, wenn du müde bist, 

ER liebt dich, wenn du träumst. 

Egal wie du aussiehst,  

egal, wie du dich fühlst. 

Gott liebt dich, gib ihm die Ehre! 

Gott liebt dich, gibt ihm die Ehre! 

Gott liebt dich und dich  

und dich und dich und mich! 

Text: Ralph Glöckner & Johannes Kleiner 

 

https://www.youtube.com/watch?v=9bCUdqxKWXQ
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zum weiter.denken für große Leute 
 
Du führst uns 
 

Wie unterschiedlich  

du Menschen führst, 

die sich dir anvertrauen! 
 

Wie zart du in der Stille 

zu uns sprichst! 
 

Wie einfühlsam 

du uns begleitest! 
 

Wie entschieden du 

aber auch etwas verlangen kannst 

mit der ganzen Autorität 

des All-Liebenden. 
 

Wie demütig 

du oft vor unserer Tür wartest,  

bis wir nach einer Zeit 

der Verschlossenheit und Verbitterung 

dir wieder trauen 

und dich wieder einlassen. 
 

Denn du kannst warten wie keiner.  
 

Martin Gutl 

 

 

 
 

 
Schweige und höre 

Der Liedruf kann dabei helfen, 

zur Ruhe zu kommen 

und in die Stille zu finden… 

 

 

 

Du führst uns  

Wo und wie merke ich,  

dass meine Familie von Gott  

begleitet, geführt wird? 

 

Du kannst entschieden verlangen  
Wo wird mir etwas abverlangt? 

Möchte ich Gott davon erzählen? 

Was gibt mir in fordernden  

Momenten die nötige Energie  

und Kraft? 

 

Du kannst warten wie keiner  
Sind „warten“ und „geduldig“  

Eigenschaften, die ich  

mit Gott verbinde? 

Was macht es mit mir,  

wenn ich mir vorstelle,  

dass Gott auf mich wartet? 
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Was wird eigentlich am Aschermittwoch gefeiert? 
 

 

Fasching ist nun vorbei.  

Der Aschermittwoch ist ein großer und erns-

ter Tag. Manchmal sieht es so aus, als ob 

viele Menschen den Aschermittwoch gar 

nicht mehr mögen und ihm am liebsten im Ka-

lender überschlagen würden. In der Ascher-

mittwochsfeier hat der Priester eine Schale 

mit Asche, die aus den verbrannten Palm-

zweigen des Vorjahres bereitet ist.  

 

Die Zweige des Jubels werden verbrannt. Der Priester segnet die Asche und zeichnet mit 

dieser Asche ein Kreuz auf die Stirn von jedem, der zu dieser Feier gekommen ist.  

Der Priester spricht: „Bedenke Mensch, dass du Staub bist und zum Staub zurückkehren 

wirst!“ oder „Kehre um und glaube an das Evangelium“. Wir denken daran, dass alles wird und 

vergeht.  

Die Asche als Symbol für Trauer und Reinigung 
Früher waren die Menschen mit der Asche viel vertrauter als wir heute. Wenn sie sehr traurig 

waren oder sich schuldig fühlten, zerrissen sie ihre Kleider und streuten sich Asche auf den 

Kopf. Ja, sie setzten sich sogar in die Asche als Zeichen ihrer Trauer oder Schuld.  

In früheren Zeiten wurde auch mit Asche gewaschen. Sie war ein Reinigungsmittel. In den 

Tischen der einfachen Leute waren Essmulden aus dem Holz herausgeschnitzt, aus denen die 

Menschen aßen. Sie besaßen keine Teller. Anschließend wurden die Mulden mit Asche gesäu-

bert. So konnten die Menschen gut verstehen, dass das Aschekreuz ein Sinnbild des Reinwer-

dens ist.  

Die Asche ist noch mehr. Sie lässt uns erleben, wie aus ihr neues Leben ent-

stehen kann. Vulkanische Asche ist sehr fruchtbar. Auch nach den verhee-

rendsten Waldbränden findet die Natur zurück zu Wachstum und Blüte.  

So ist der Aschermittwoch ein wichtiger Tag, der uns zeigt, wie Versagen 

und Vergebung, Sterben und Leben zusammengehören.  

        nach Hermine König: Das große Jahresbuch für Kinder 

Probier’s aus:  
Vermische etwas Asche mit Erde. Pflanze Kresse darin an.  

Beobachte, wie aus der Asche etwas Neues hervorgeht und wächst.  

Bild: Sarah Frank, Factum/ADP in: Pfarrbriefservice.de 
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